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Obwohl sie erst seit zwei Jahren Stipendiatin 
der Stiftung ist, hat Lejla darin Unterstützung 
und Stütze gefunden. Sie sagt, dass sie 
glückliche und weniger glückliche Momente 
mit der Stiftung teilt. Sie glaubt, dass 
Freiwilligenarbeit und Engagement in der 
Stiftung, als Teil ihres Lebenslaufs, ihr viele 
zusätzliche Möglichkeiten bieten und ihren 
Weg in die Anstellung erleichtern werden.

Die Hastor Stiftung ist für mich eine 
Motivation und ein toller Rückenwind in 
Situationen, in denen ich denke, dass das 
Hindernis, vor dem ich stehe, sehr groß 
ist. Neben der finanziellen Unterstützung, 
die heute für alle Studierenden sehr 
notwendig ist, gibt es mir die Möglichkeit, 
mich weiterzuentwickeln und all meine 
Qualitäten zu zeigen und mein Wissen an 
die jüngere Bevölkerung weiterzugeben.

Schließlich hat Lejlas Botschaft für alle Stipendiatinnen und 
Stipendiaten einen besonderen Wert.

Meine Botschaft an die Stipendiatinnen und Stipendiaten der 
Stiftung wäre, bei allem, was sie tun, ihr Bestes zu geben, auch 
wenn es nur um Kleinigkeiten geht. Studiere und arbeite hart, 
damit du deine Ziele morgen erreichst und immer die größte 
Motivation für dich selbst bist.

Adelisa Begić 
Gabriel Jelić

Vorbereitet von: 
Übersetzt von:

Als Mitglied des medizinischen Teams der humanitären Organisation SOS Bihać war 
ich an der Sammlung und Sortierung von Hilfsgütern beteiligt, die diese Organisation 
persönlich in die Türkei lieferte. Außerdem bewarb ich mich als Mediziner, um den 
Opfern in den Städten Hatay und Gaziantep zu helfen. Unsere Organisation schaffte es, 
eine LKW-Ladung mit humanitärer Hilfe, Kleidung und Schuhen, Zelten, medizinischen 
Instrumenten und Geräten zu liefern. Am stolzesten bin ich darauf, dass wir sie mit 
einem voll ausgestatteten mobilen Krankenhaus ausgestattet haben. Da ich fließend 
Türkisch und Englisch spreche, war ich auch an der Vorbereitung der notwendigen 
Transportdokumente beteiligt, damit die Reise problemlos am Zoll und an den Grenzen 
der Länder verlaufen konnte, durch die die Hilfe gehen sollte. Es ist mir gelungen, das 
Teil mit den erforderlichen Dokumenten rechtzeitig beim Botschafter abzugeben, der 
uns unterstützte und uns die Erlaubnis erteilte, das Territorium der Republik Türkei zu 
betreten. Neben der von uns organisierten Hilfe für die Türkei war ich übrigens auch an 
der Planung von Wegen und Möglichkeiten beteiligt, Hilfe in erdbebengefährdete Gebiete 
in Syrien zu bringen.
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Alumni des Montas

Mujo Karić

Nach Abschluss ihres Studiums bleiben die 
Stipendiaten der Hastor Stiftung mit der 
Stiftung verbunden wie die Wurzeln ihres 
Baumes. Diese Wurzeln sind schwer zu 
durchbrechen, denn die Verbindung kann 
extrem stark und unzerstörbar sein und 
ist voller positiver Emotionen und schöner 
Erinnerungen an die zurückliegende 
Schulzeit. So halten ehemalige Stipendiaten 
der Hastor Stiftung ihre Verbindung zur 
Stiftung aufrecht, die oft ihre wichtigste 
Stütze und Unterstützung im Leben war. 
Die Zeit vergeht, die Menschen werden mit 
verschiedenen Veränderungen konfrontiert 
und viele Erinnerungen verblassen, wenn sie 
durch neue und interessantere Ereignisse 
ersetzt werden. Nur eines bleibt im Leben 
eines jeden Stipendiaten gleich, ganz gleich, 
in welchem Alter er sich befindet – sein 
Engagement für die Hastor Stiftung. Diesen 
Monat stellen wir Ihnen die Geschichte des 
ehemaligen Stipendiaten Mujo Karić vor.

Unser ehemaliger Stipendiat Mujo Karić 
arbeitet derzeit in der Schweiz als Teamleiter 
für Qualitätssicherung in der Produktion 
von Flugzeugteilen. Mujo Karić schloss sein 
Studium an der Fakultät für Maschinenbau 
in Mostar ab und erlangte den Titel 
Magister  der Fachrichtung Maschinenbau. 
Im Zeitraum von 2010 bis 2013 war er 
Stipendiat der Hastor Stiftung. In dieser Zeit 
war er ehrenamtlich als Mentor für Schüler 
des Gymnasiums von Konjic tätig. Er gibt zu, 
dass es nicht einfach ist, einen besonderen 

Moment aus seiner Freiwilligentätigkeit 
herauszuheben, da alle Aktivitäten, die 
ihre Treffen kennzeichneten, besondere 
Merkmale hatten, die sie unvergesslich 
machen.
Wenn man Teil eines großen Teams ist, 
dessen Aufgabe es ist, jungen Menschen 
zu helfen, sie anzuleiten und in sie zu 
investieren, kann man nicht anders, als zu 
spüren, wie besonders jeder Moment ist, in 
dem man Teil dieser Aufgabe war. In den 
drei Jahren meines Freiwilligendienstes 
arbeitete ich mit durchschnittlich 20–
25 Mittelschüler zusammen, die ich als 
ein tolles Team in Erinnerung habe. Es 
waren wirklich tolle Schüler, mit denen 
ich unvergessliche Freundschaften 
geschlossen habe.
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Ehemalige Stipendiaten der Hastor Stiftung schätzen ihre Verbundenheit mit der Stiftung, 
die ihnen auf dem Weg zu Bildung und Persönlichkeitsentwicklung die wichtigste Stütze 
und Unterstützung in ihrem Leben war, was Mujo im Interview bestätigte, indem er sagte, 
dass er immer noch in Kontakt mit ehemaligen und aktuellen Mitgliedern der Hastor 
Stiftung steht. Mujo hebt besonders hervor, dass die finanzielle und soziale Unterstützung 
der Hastor Stiftung für ihn während seines Studiums von großer Bedeutung war. Darüber 
hinaus betont er, dass er durch die Freiwilligenarbeit viele seiner Fähigkeiten verbessern 
konnte, was ihm auch heute noch in vielerlei Hinsicht zugutekommt.

Allein der Freiwilligendienst hat mir 
geholfen, meine Nervosität abzulegen und 
mich vor anderen zu präsentieren, meine 
soziale Intelligenz zu verbessern, meine 
Kommunikationsfähigkeiten zu erweitern 
und in Sachen Organisation noch besser 
zu werden. Bis 2013 war ich Stipendiatin 
der Hastor Stiftung, als ich zu Beginn 
meines Masterstudiums eine Stelle als 
Ingenieurin und Munitionstechnologin 
bekam.

Wir blicken mit Stolz auf jeden Erfolg unserer Alumni, denn wir wissen, dass die Hastor 
Stiftung zumindest teilweise für diesen Erfolg verantwortlich ist. Unsere Alumni sind eine 
wichtige Inspiration für die aktuellen Stipendiaten der Hastor Stiftung, die ihren Weg mit 
Stolz fortgesetzt haben. Wir glauben und freuen uns, dass auch sie eines Tages einen Teil 
ihres Erfolgsweges mit der Hastor Stiftung im Herzen gehen werden.

Ganz zum Schluss erzählt Mujo unseren heutigen Gelehrten:

Ich möchte allen Stipendiaten raten, ihre Ziele nicht aufzugeben, beharrlich zu sein, 
proaktiv zu handeln und sich so weit wie möglich an verschiedenen Projekten und 
Aktivitäten innerhalb und außerhalb der Stiftung zu beteiligen, nicht auf Gelegenheiten 
zu warten, sondern sie selbst zu schaffen und die Treffen in der Stiftung zu nutzen, um 
Kontakte zu knüpfen und Neues zu lernen. Die Stiftung ist für uns alle da, und viele 
von uns haben dank der Hastor Stiftung Kenntnisse und Fähigkeiten erworben, die wir 
heute noch in unserem Leben und in unserem Beruf nutzen und anwenden. Durch diese 
Aktivitäten eröffnen sich uns zusätzliche Chancen und Möglichkeiten und wir gewinnen 
neue Freundschaften und Bekanntschaften. Ich grüße Sie alle und hoffe, Sie bald bei 
einem der Treffen zu sehen.

Die Hastor Stiftung ist eine große und geeinte Familie, die den Erfolg ihrer Stipendiaten 
während der formalen Ausbildung, aber auch später, wenn sie beginnen, ihre Karriere 
ehrgeizig aufzubauen, konsequent verfolgt, unterstützt und fördert. Mit großer Freude 
bringen wir immer wieder die inspirierenden Geschichten unserer ehemaligen Stipendiaten, 
die voller Lebenserfolge, Erfahrungen, Ratschläge, Motivation, aber auch Nostalgie sind, 
die sich aus den vergangenen Tagen ergibt, als sie selbst Teil der Hastor Stiftung waren.

Saleha Redžepi 
 Lamija Horić

Vorbereitet von: 
Übersetzt von: 
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Kulturerbe

Staka Skenderova 
- die revolutionäre Frau des 19. 

Jahrhunderts

In einem patriarchalischen System, wenn die Frauen am meisten durch ihre männlichen 
Familienmitglieder, als ihre Ehefrauen oder Schwestern erkennt wurden, eine Frau hat 
abgeweicht und sie hat Individuell die Geschichte geschrieben. Es ist Rede über Staka 
Skenderova, die im Jahr 1831 geboren ist, die ihr Beitrag zur bosnisch-herzegowischen 
Gesellschaft, in hohen Maßen als die Gründerin und Lehrerin der Frauenschule in Sarajevo, 
gegeben hat.

Staka Skenderova hat Lesen und Schreiben gelernt, in der Zeit, wenn es keine Schule 
für Mädchen gab. Mit ihrem Verhalten und mit ihrem Mut wich sie von gewöhnlichem 
Verhalten damaligen Frauen ab. In der zweiten Hälfte des 19 Jahrhunderts, genauer 
gesagt im Jahr 1858, hat sie die erste Frauenschule in Sarajevo gegründet, die sich in 
dem vermieteten Haus der Familie Srskić befand. Aber, Staka war vor der Gründung der 
Schule, in der Gesellschaft der Frauen, sie hat alles was sie in Händen hatte gelesen, sie 
hat sich für die Volkspoesie interessiert und sie hat die Dateien über der Vergangenheit 
von Sarajevo versammelt. Auf diese Weise verbreitete sich eine Nachricht von einer 
jungen, intelligenten und klugen Frau, nicht nur unter Bevölkerung von Sarajevo, sondern 
auch darüber hinaus. Bosnischer Wesir Topal Osman-Paša gab die Betriebsgenehmigung 
der Schule und seine zwei Töchter haben auch diese Schule besucht, was die anderen 
Beamten motiviert hat, ihre Töchter zu erziehen. Die Grundlage dieser Institution waren 
die Zeichens- und Lesenskurse, Mathestunden und Altslawische Sprachstunde und 
Ausbildung für Handwerk. In der Schule befanden sich nur zwei Klassenzimmer. Neben der 
Organisation der Schule und der Sorge für den Unterhalt, unterrichtete Staka Skenderova 
auch. Deshalb, ist sie die erste Frau in Bosnien-Herzegowina geworden, die auf den 
Lehrstuhl gesessen hat. Am Ende des Schuljahres fanden die regelmäßigen jährlichen 
Prüfungen statt.  Die Bevölkerung, die Eltern von den Schülerinnen, Vertreter der Behörden 
und die Konsulaten nahmen auch an den Prüfungen teil. In diesen Prüfungen ist auch 
die Ausstellung die Handwerke von Schülerinnen vorgestellt, und ist auch ein Programm 
organisiert. 
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Obwohl, die Frauenschule im Jahr 1875 geschlossen ist, wegen der ökonomischen Gründe, 
ihre Bedeutung ist unermesslich. Neben der Gründung der Frauenschule, Staka hat auch 
Chronik von Bosnien geschrieben, in der sie alle politischen Handlungen beschrieben hat, 
die von 1825 bis 1856 passiert haben. Staka Skenderova war das Licht für alle Frauen, die 
in Dunkelheit gelebt haben. Das Licht, das Staka mit sich gebracht hat, wurde vergrößert, 
wenn man in Erwägung zieht, dass Staka Skenderova eine von seltenen Frauen ist, die 
sich der Regierung und der vorhandenen gesellschaftlichen und politischen Ordnung 
gegenüberstellte. Über Staka Skenderova hat auch ein zufälliger Passant geschrieben, 
der die Lehrerin und ihre Schule im Jahr 1868 gesehen hat. Er hat folgende geschrieben: 

Inmitten von Sarajevo, wo das Unkraut der Wildnis üppig wachst, entstand eine Lehrerin, 
eine Frau namens Staka Skenderova, die uns als Deifoba scheint, die in einer trostlosen 
Höhle die einsame Stimme der Wahrheit vorhersagt. Diese einsame Frau in der Wüste, die 
durch bildungsferne Gemeinde gejagt wurde, hat alleine der Klassenzimmer für Frauen 
gegründet. 

Die erste Welle des Feminismus in dieser Gegend verbindet sich genau mit dieser 
Frau, weil sie die Werte promovierte, zu der sich auch die erste Welle des Feminismus 
in Großbritannien am Ende des 18 Jahrhunderts einsetzte. Obwohl sich ihre größten 
Verdienste für die kulturelle Geschichte Bosnien-Herzegowinas in der pädagogischen 
Arbeit spiegelte, ihre Bedeutung in der Geschichte unseres Landes beschränkt sich nicht 
nur darauf. Staka ist auch die erste Frau Sozialarbeiterin in unserer Gesellschaft. Ihr Wissen 
der türkischen Sprache und ihre Autorität in den Augen der türkischen Administration hat 
sie für die Lösung der Lebensfragen der Armen in Sarajevo genutzt. Am Markttag war ihr 
Haus offen, für alle Frauen aus Umgebung von Sarajevo, deren sie Ratschläge gegeben hat, 
zu den Arzt hingewiesen hat u. ä. Mit dem Verdienst von Staka waren viele Frauen aus der 
Umgebung von Sarajevo beim Arzt. Staka Skenderova schützte ihre und die Identität von 
allen Frauen dieser Zeit. Mit ihrem Character, der mit der Bekleidung, mit dem Verhalten 
und mit dem Wissen von damaligen Standarden abgeweicht hat, sie hat eine Quelle der 
Hoffnung für die Frauen erschaffen, mit den sie lebte. Das Licht des Wissens, das sie in 
den Herzen der Frauen dieser Zeit anmachte, gibt auch heute, viele Jahre später. 
In der Vergangenheit haben wir viele Beispiele, die 
beweisen, dass die Position der Frau sehr schwer und 
schlecht war. Durch das Beispiel von Staka Skenderova 
sehen wir, dass ein Kind, ein Lehrer, ein Buch und eine 
Feder die Welt verändern können, wie es einmal Malala 
Yousafzai gesagt hat. Diesbezüglich, genau wie Staka 
Skenderova im Bereich der Ausbildung in der bosnisch-
herzegowichen Gesellschaft des 19 Jahrhunderts den 
Beitrag für Ausbildung der Frauen gegeben hat, fast 
einhundertfünfzig später die Hastor Stiftung unterstützt 
die Ausbildung der Frauen in allen Bereichen der 
Wissenschaft. Auf diese Weise setzt unsere Stiftung die 
Mission von Staka Skenderova und fördert sie, indem sie 
das Licht des Wissens hell und dauerhaft hält. 

Nedžma Latić und Amina Abaspahić
Ðenita Đuhera

Vorbereitet von: 
Übersetzt von:
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Linse

Ajla Arnaut – Sie half dem Schüler, das 
Schulfach Erdkunde zu meistern

Lejla Breščić – Sie beteiligte 
sich an der Verpackung von 
Iftar, das an Bürger verteilt 
wurde, die in Rückkehrern 
in ganz Bosnien und 
Herzegowina lebten

Aida Mešić – Sie reinigte 
die Grünflächen im Bereich 
der Ortsgemeinde Poljice in 
Bugojno

Belmin Sakić – er arbeitete 
ehrenamtlich in der 
Stadtbibliothek von Živinice

Muharem Jusupović – Er gab einem 
Schüler Matheunterricht, der Hilfe bei der 
Bewältigung des Schulstoffs brauchte
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Heute, meine Schöne,
Großer und bedrohlicher Schnee fällt

Durch hochfliegende Fahnen
Und überall auf dem Land, aus dem die Stećci sprießen

Darauf steht das Bild Deiner aufrechten Evlads.

Es ist kalt diesen ersten März,
Und Jahr,

Wie geächtete Herzen, die egoistisch an den Grenzen Deiner 
Souveränität tanzen,

November.

Wir widerstehen unseren Ängsten
Denn wer kann Dir schaden, dem Einzigen?

Nur sie tun uns leid, die Unglücklichen,
Wer wusste es nicht

Die Tiefen Deiner Liebe.

Aber heute werde ich es nicht bereuen,
Ich werde heute keine Angst haben.

Ich will dich nur wissen lassen,
Mein Bosnien, meine Herzegowina,

Solange ich von deinem himmlischen Gewölbe bedeckt bin,
Ich hasse nicht

Umarmt von deinen Bergen,
Ich mache mir keine Sorgen

Geleitet vom Duft Deiner Lilien,
Ich blicke gelassen in die Zukunft

Zu wissen, dass nur du es schaffst zu überleben,
Unabhängig von den Schwachen und Unglücklichen,

Gesungen von rein bosnischen Seelen
Erfüllt von Glück und Glauben an Gott bis zum letzten 

Atemzug.

Für dich, Wiege der Glücklichen

Poesieecke

Nedžma Latić
Abela Rastoder

 

Hana Kazić,  
"Frühling"

Kontaktiere uns! 

Bulevar Meše Selimovića 
16, Sarajevo
033 774 789 
033 774 823 

fondacija@hastor.ba
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